
Raum der TC mögliche und der Commu- die Person Jesu VO  - Nazaret Seine Verkündi-
nlıostruktur der Kirche theologisch angemes- gung der Königsherrschaft ottes 1st grund-
SCeMNE Form der verbindlichen eratung als legend se1ıne Person rückgebunden. Dıieser
Ausdruck der gemeinsamen Mıtverantwor- sachliche Kern der Jesusverkündigung ist
tung aller Gläubigen für die Sendung der KIr«- weitgehend NU.  — sinnvoll un! akzeptabel, weil
che tarker posıtıver und werbender Argu- die Verkündigung esu ist erade die
mente. Nur auf der Grundlage einer ausSge- Gleichnisse esu zeıgen cdiese aut selne Person
prägten und pOS1E1LV entwickelten kırchlichen zentriıerte Diımens1ion: Nur aufgrund der ihm
Beratungskultur dürfte künftig gelingen, zuerkannten (Lehr-) Autorität werden diese
den hohen theologischen un!: ekklesiologi1- Geschichten akzeptabel decken S1Ee siıch Ja
schen Rang VO. eratung 1M allgemeinen un! ben nicht immer mıiıt dem allgemeinen Kr-
VO. verbindlichen synodalen Beratungs- fahrungshintergrund der Zuhörer (vgl
strukturen ım besonderen ın elıner Kirche 1 Mit ‚  _ &ı Die Menschen, die
aufzuweisen, die sich wesentlich als Uu- aufgrund dieser Botschaft VO der anbre-
Nn1ı0 und als olk ottes versteht.?® chenden Königsherrschaft ottes ın ıne >

gere Jesusbeziehung eintreten, Lun dies ‚WarlLl

angesichts der Zusage VO  } Heil, die sS1e erfah-
In VOTL allem jedoch versammeln S1e ich
Jesus als dem personalen Zentrum dieser Ver-alter Kirchschläger kündigung, ın der ihnen ıne NECUE Aktualisie-

Kırche als Nachfolgegemeinschaft Jesu rungsform der uwendung (Giottes VO.  e bısher
Chrıistı nicht ekannter Intens1ität begegnet. Dies

wiıird dadurch begünstigt, daß S1e VO.  _ diesemDynamik 1m Kontext als rundmerk- Neuen NıC T:  e hören, sondern selbst der
mal TÜr das en VO Kirche 1n ihrem Umfifeld auf faszinierende Weilise erle-

ben? 1Jas (nachösterliche) Zeugn1s der Em-Wenn alle, die ıch als Christen verstehen, maus]ünger splegelt zutreffend jene Haltung,tatsächlıch Jesus Christus als der Kırche
ın Wort UN Be:spiel ernst nähmen, müßte erın welche Menschen 1n die Nähe esu führt un:!

dort bleiben 1äßt T War eın prophetischerechter Dıalog zınıischen Kırchenleitungen
un Vertretern des Kırchenvolks-Begehrens Mann, machtvoll ın TKa und Wort VOTL (sott

und den Menschen“ (Lkmöglıch und fruchtbar senn. Zur gemeinsamen Vorösterliche Nachfolgegemeinschaft eNni-Besinnung auf dıese folgen hıer einıge
bıbeltheologische Grunddaten. red STE Iso aufgrund der Fasziınatlon, die Men-

schen 1ın ihrem mgang miıt Jesus und mıiıt GQ]-
IIıe rage nach dem Wesentlichen 1n der Kir- NMel Botschafit erleben. Entscheidend für die-
che wird heute unterschiedlich beantwortet. SEeSs LNECUEC Naheverhältnis mıiıt Jesus VO  5 Naza-
ZWar gilt unangeiochten die Sentenz, daß Jar relt 1st das Seın „mi1t LD das ın vielfältiger
SUS Christus dıe dieser Glaubensge- Weilise konkretisiert werden kann Es ist nicht
meıinschafit sSe1 Was dies ber konkret bedeu- unbedingt das woörtliche ınter Jesus Her-
te, bleibt kontrovers. Der Blick zurück 1n die Gehen gebunden, sondern kann uch andere
Anfänge VO.  - Kirche kann dazu beitragen, Umsetzungsformen mıt sich bringen DiIie
markante Konturen präzıser zeichnen un Darstellung der Schaffung des Zwoölferkreises

unverzichtbare Elemente VO ınzuge- durch Jesus (Mk 3.13—19) läßt erkennen, daß
wachsenen abzuheben das wesentliche oment dieser Nachfolge dıie

IDıe ınNNeTE Jesus Christus
innere Kongeninalıtät, cdije personale Überein-

Der Blick 1ın die vorösterliche Geschichte Vgl QaZu bes Becker, Jesus VO.  n Nazaret, Ber-
Jesus VO Nazaret zeıg deutlich die Konzen- lın 1996, 176—-194:; des welteren Kırchschläger,
ratıon der ersten Nachfolgegemeinschaft Einführung 1n das Neue Testament, Stuttgart

7256
N Grundlegend azu erkleın, esu Botschafrt

15 Vgl hierzu den ach w1ıe VOT wegwelsenden VO:  S der Gottesherrschaft (SBS 1: Al Stuttgart
Beıtrag VO'  -} Gottfried eder, Rat-Geben un! Rai- ders., DIie Jesusgeschichte synoptisc. gele-
Nehmen Z Miıtverantwortung VO Priestern un! C  - (SBS 156), u  ‚ga 1994; Gniılka, Jesus VOIl
Laıen 1 kırchlıchen Gremien, 1n Stimmen der Zeit Nazaret Botschaft un! Geschichte(
207 (1989) 79R 1b), Freiburg 1990, hler bes \a
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stımmung mıiıt Jesus VO.  - Nazaret ist DIies WwIrd eingegangenen Verantwortlichkeiten zuläßt,
ın unterschiedlichen Formen der erkennbaren un!' den Notwendigkeiten der Jesusbewe-
Radikalıtät gelebt: Die einen ziehen iIimmer Sgung!: SO werden die eıinen ın den Z woölfer-
wieder mıiıt Jesus mi1t und SOorgen wohl TOLZ=- kreis hineingestellt, andere sollen gerade
dem un! unterdessen TÜr ihren Hausstand, für nicht mıi1t Jesus zıehen, sondern 1n ihrem e
FKFrau und Famiıilie (u waäare SimonPetrus hier bensumfeld die Großtaten ottes verkünden
einzureıhen: vgl ‚  &. PDPalL, Kor 9!5)7 (Mk 3,18—20), wlıeder andere dienen „miıt
die anderen stellen Jesus (und seinen Begle1- dem, W dads> S1Ee haben‘“ (Lk 0,3) alle mıiıt Jesus
terınnen und Begleitern) ihre Gastireund- und alle 1n der Absiıcht, der VO.  - ihm ange-
schaft ZUL Verfügung, Wenn ın ihr Gebiet sagten Königsherrschaft ottes ZUT Vertie-
kommt (wıe Marıa und arta fung, eben Z Durchbruch verhelifen?.
10,38—42). Der Sammelbericht über das WiIir-

Vielfältige Chrıistusverkündigungken esu 1ın 87 15 Läßt die mögliche Vielfalt
anhand der verschiedenen genannten Perso- DiIie nachösterliche Entwicklung bletet e1in
ne:  en erkennen : Neben den Z wolt sind ahnlıch bewegtes und eın zugleich ın aller

ıne bestimmte, fest umrıssene Frauen- Vielfalt konzentriertes ild Sowohl VO  .
SOWI1Ee andere viele Frauen, VO  - denen ihrem Ausgangspunkt als uch VO  5 ihrer 1N-

heißt, sS1e alle selen angesichts der Verkün- haltlichen Grunddimension her weiß sıiıch die
digungstätigkeit esu „mM1t ihm “} nachösterlich werdende TC VOTLT allem
Diese formulierte Jesusbeziehung 1st. die der Verkündigung VO  - 'Tod un! Auferstehung
Konstante, die sich die Lebensvarlablen esu verpf{lichtet. Dıies gilt für alte Verkün-
der einzelnen Menschen der Nachfolgege- digungsformeln, ın denen die Rettungshof{f-
meinschaft gruppleren. Die eıinen Linden NUunNng der Glaubenden unmittelbar m1T dem
selbst ihm, andere werden unmıttelbar Ostergeschehen un! mıiıt dem davon abgelei-
VO  5 Jesus angesprochen und „berufen“ SC eten Wurcdetitel err Jesus“ verknüpfit

durch se1ın Wort der uch durch seın hei- wird (SO bes Röm 10,9) I DIies ist uch der In
lendes Handeln (wie Marıa VO  5 Magda- alt des Grundkerygmas, das Paulus der (Z@e=
la un: offensichtlich Bartıimäus: Vgl 8)7 meinde VO  5 Korinth als heilsstiftend ın Erin-

16,9. SOWI1Ee 10,46—52); wıieder andere CcTuNg ruft (vgl Kor 19,53-—D, dazu_
kommen aufgrund des Hiınwelses anderer DIie Menschen, d1ie ın der nachösterlichen Je-
Menschen Jesus sSe1 C  y daß der Täufer susbewegung stehen, werden aufgrund die-
S1E auft ihn aufmerksam macht der auch der SC{ Christuszentrierung als rTruppe identifi-
eigene Bruder: DIie entsprechende Darstel- 1ert un charakterisiert; sind jene, „die
lung 1mM JohEv spiegelt uns e1n sehr vielfälti- den Namen UNsSeres Herrn Jesus TISEUSs |ım
geS, lebendiges und vermutlich uch 1STL0- Bekenntnis|] anrufen proklamieren|”
risch weıitgehend zuverlässiges 1ild (vgl Joh (1 Kor 1:2) Ihr: ist d1ie Kel]ler un:! Ver«-
1,35-51) Das radıikalisierte „s1le verließen 1 ündigun des Ostergeschehens, darın ha-
les  66 hat ursprünglich wohl etiwas anders ben S1E ihre Identität, daran werden S1Ee uch
ausgesehen: Wıe könnte Ssonst eıner, der AT erkannt, vermutlich uch M' Darın

macht die frühe iırche uch die tÜür S1eSTEe und Jesus nachfolgt, unmıtiielbar da-
nach für Jesus 1n selinem eıigenen Haus eın verzichtbare Geisterfahrung. Denn schon
est-) Mahl bereiten (vgl ‚13-14.15)? sehr Irüh ist die Überzeugung elegbar, daß
amı wird die Verbindlichkeit NIC relati- dieses ekenntnis (wıe der gesamte Sier-
viert, hingegen gilt schon damals: Solche glaube) DALLT: aufgrund des iırkens des (5@1=
persönlich bindende Beziehung wird auft stes formuliert un gelebt werden kann (vgl

KOr KZS des welıteren Joh FOLS:terschiedliche Weilise 1M eigenen Leben
gesetzt Diıies geschieht kaum nach elıner voöl- 20,19-23 und die narratıve Ddequenz VO  } Apg
lig beliebigen Willkür, SsonNndern 1n der Span- 1—2) SO wı1ıssen sich die glaubenden Men-
nung zwıschen dem kiırmessensraum, den der
eigene Lebensentwurt m1% selnen legitim

Kirchschläger, Die ntwicklung VO.  S C
Dazu Theissen Merz, Der historische Jesus, und Kirchenstruktur Z neutestamentlichen Z.e1E

(Gröttingen 1996, 198—-208; tegemann ufstieg un! Niedergang der römischen Welt, hg
Haase Temporıinı (Bd 206028 Berlın 1995,tegemann, Urchristliche Sozialgeschichte, Uuft-

(7-13 hlerSgart 1999, 168—-195
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schen erneut 1n elıner ebendig erfahrbaren rıtaten anerkannten Apostel und Apostel-
Gemeinschafit, Jetz freilich mi1t Jesus, dem gruppen, ansonsten ber werden eigene UmMm=
Christus, dem erhöhten Herrn. setzungsformen gesucht und entwıckelt
Sowohl die paulinische Tautfkatechese ın Röm uch 1ın den Schwerpunkten der Verkündi-
67 selne Belehrung 1 hil als uch die nach- gung sSind unterschiedliche Akzente fest-

stellbar. hne Zweifel steht 1n den (Gemeln-paulinischen Weiterführungen ın Kaol und
Eph S1INd VO der inneren Achse des Mıt hri- den, welche unter dem Einfluß der vangelı-
STUS-= der In Christus-Seins bestimmt ] Iıes sten stehen, das edenken uch des 1Td1-
kann semantisch sehr varlantenreich und sehr schen Jesus stärker ım Vordergrund als bei
persönlich (vgl hıl I Z 5  —- 4,13) Paulus Was miıt den diesbezüglich untier-
formuliert sSe1In. Ohne Zweiftel bildet das schiedlichen Möglichkeiten der betroffenen
Grundmerkmal christlicher und kirchlicher Personen zusammenhängt und vermutlich

uch den verschledenen Gang der entspre-Eix1istenz: Wird dieserRückbezugau den WE
ten e  MMmMe  9 zerfallen S1e semantisch und chenden Traditionen splegelt. Daß darüber
verlieren (nicht theologisch, sondern uch hinaus c1e acetiten der vermıiıttelten Ar-

unterschiedlicheungatexttheoretisch!) ihren Sınn (vgl als stologie Schwerpunkte
Musterbeispiel Eph 1,3-14 Mıt allem Nach- aufweisen‘, 1st hinlänglich bekannt WIT!

ber ın den ekklesiologischen Folgerungendruck warnt der Verfasser des Kol VOL jedem
Gedankengut, das nicht „gemäß dem hr1ı- weıt weniıg beachtet). Auch die Wege der
tus  66 1St (Kol 278)1 nachdem UV! schon A UuS Wahrheitssuche und allgemeın der ekkles10-
frühchristlichem Traditionsgut zıtiert a  e! logisch relevanten Entscheidungsfindung
dalß der österliche Christus An em den VOT- sSind vielfältig®. Das Idealbild, das Lukas VO  5

der christlichen Gemeinde anhand der Sam-rang (Kol
DiIie Umsetzung dieses Glaubens, die MmMSei- melberichte 1n der Apg zeichnet (vgl Apg

* 3,12-16)?, deckt ich wohlZUNg dieser Christuserfahrung, dieser hr1ı-
tus-Mıtte 1 Gemeindeleben (insbesondere 1mM Grundsätzlichen mıt den Anforderungen
1n der liturgischen Feier) un! 1 Alltag 1st der paulıniıschen Schule 1ne christliche

Gemeinde, ist ber keineswegs identischschon VO  - egınn weg verschieden. Zumi1n-
dest lassen die überlieferten eugni1sse kel- Diıies gilt uch und besonders für die 1LUTr-
MeNnNn anderen Schluß |ıese Vielfalt ist gle, die deutlichsten Spuren des Jeweıil1-
wohl strukturell qls uch inhaltlıch anNnzu- gen kulturellen Kontextes auiweist!® DIie

nehmen, un! S1e ist VOL em kontextuell, zahlreichen Entwicklungen, welilche der
neutestamentliche Zeitraum diesbezüglichIso VO Lebensumftfeld der (Gemeinden De-

stimmt Der hauskirchliche Aufbau der DauU- kennt, lassen auf 1ne weitgehende eweg-
Lichkeit schließen. S1e verwelsen auft die 1N-Llinischen Kirchen, der 1mM hellenistischen

Hauswesen verwurzelt ist®, 1äßt sich nicht Nefe Dynamik der christlichen Gemeinden
hne welteres auf palästinensische der SYT1- und die amı verbundene Fähigkeıt und Be-

reitschafit, sich 1n NEeUE Lebenss1ıtuationenche Gemeinden übertragen. Andererseits
fällt das Fehlen Jeder Ansaätze VO.  - Presbyte- integrieren. Was dabei, bel allem Wandel

und aller Veränderung, die Identität der KGrralstruktur, Ww1e€e WI1r S1e 1n der Apostelge-
schichte der 1n den Pastoralbriefen antrei- che garantıert, ist ihre Rückbindung ihre
fen, ın der paulinischen Tradition auf Na-
türlich gab Berührungspunkte, O: ın Paradigmatisch tür die Evangeliıen dargeste
den Personen der als überregionale AUTO VO.  5 Schnackenburg, Dıie Person esu Christi 1ım

Spiegel der ıer Evangelien(. IV), Fre1i-
burg 1993; des weılıteren vgl Kirchschläger, Dıie

‘ Der gegenwärtige Bischot VO'  5 asel, Kurt Koch, Anfänge der rche, (iraz 1990, 187-13839
hat ohl den age. qauTt den es un! e1inz1g ent- Vgl azu den VO:  5 och herausgegebenen

ammelban:ı Mitsprache 1mM auben Vom .]au-scheidenden Kopf getroffen, WenNnn dlese Aus-
benssinn der Gläubigen, Würzburg 1993

machte
sage Z Leitspruch se1nNes bischöflichen Diıenstes

Ausführlich 71 Schenke, Dıie Urgemeinde,
en Lauck, Hausgemeinde und Hauskir- u  al 1990, HN

che 1mM en hristentum (SBS 103), u  a 10 Für die Keler des Herrenmahls hat 1es VOL em
1981, vgl Wezirser, Evangelisierung 1M „Haus“”: Klauck, Präsenz 1M Herrenmahl KOTr

1990) 63-—86, SOWI1Ee Reck, Kommunl1- 1,23-206 1 Kontext hellenistischer Religionsge-
katıon und Gemeindeaufbau (SBB Z u  a schichte, 1n ders., Gemeinde Amt akrament,
1991, hierD Würzburg 1989, 313-330, aufgezeigt
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ıne Jesus Christus!!. Dies 1st auch der gung 1Ur VO.:  ; dieser her!® Krıterium 1st
einz1g gültige Parameter (vgl 1n diesem S1in- die Tauglichkeit hınsıchtlie der personalen

Kor Christusbeziehung der Glaubenden und der
Glaubensgemeinschaft: Deswegen, deren

Kırche Jesu Christz Vertiefung, wird der Jaube 1n lturgle un!
Fur den Weg der Kirche ın 1ne NEeUue AT Sakramenten gefeiert, deswegen lebt Kirche

ın der Jeweiligen Gesellschaft mıiıt dem offe-kunft lassen sich AUS dem skizzenhaftften
Rückblick 1n die biıblische Epoche ein1ıge 1E  s 1el un! Auftrag, andere Menschen eben-
Grundkonturen ableiten. falls dieser Bezıehung führen: deshalb
Christliche Kxıstenz, verstanden aqals Nachfol- hat die iırche 1Ne Struktur, üben Menschen

ın ihr verschiedene Diıienste un: eıtungs-Jesu, wird 1ın einem Leben 1ın personaler diıenste Au Der Auftrag esu Simon Pe-Beziehung Jesus TY1STIUS umgesetzt. Dies
gilt für die und den einzelnen ebenso Ww1e TÜr LrusS, nach selner eigenen Umkehr die anderen
dıe umfassende Gemeinschaft der CGlauben- 1m Glauben stärken (Lk 22,31—32),
den, Iso der Handelnden Der personal-re- ScChre1ı den Pflichtenkatalog dieser Dienste
lationale Charakter des Christseins schließt un! das Krıterium ihrer Christlichkeit

Der Rückblick die Anfänge hat geze1gt,jede arre und Unbeweglichkeit dUS, ebenso
jeden ogmatısmus und jedes ideologische daß das heute moderne Stichwort der „1IN-

kulturation“ schon mi1t den Anfängen der Je-Verständnis dieser Glaubensüberzeugung.
Personalıtät erschließt hingegen unverzicht- susbewegung und sodann der TC esu
bar die Beweglichkeit des — 1mmer Christi fest verbunden ist. Denn liegt auft

der Hand Solange Menschen iıhre 11VeI-Schrittes, der 1mMmMer Umsetzung. Denn
1M Verhältnis VO  - Person Person 1st MNOL- wechselbare Identität haben un! nicht als

geklonte Duplikate verstanden werden,wendigerwelse Lebendigkeit, Offenheit, DIsS-
ponibilität Tür Neue Formen ZU.  ” Gestaltung mussen Beziehungen den Charakter der PCL=
des Verhältnisses miteinbezogen. sonalen Eıiınzigartigkeit und Vielfalt aufweli-

SC Da el der Lebenskontext elines Men-uch Kirche 1n ihrer Gesamtheit ist VO  - die-
SCr personal-relationalen Diımension be- schen anerkanntermaßen e1nNn maßgeblicher

übergeordneter einheitsstiftender Faktor ıSL,stimmt Übersieht S1e dies, wird S1e 1ideo-
logischen Gruppe. Beachtet S1e iıngegen wIird INa  ; nıicht aut 1ne beliebige Vielfältig-

keit rückschließen mUussen, ber wohl auf diediesen Wesenszug, bleibt S1e offen un be- Vielfalt der ultur un! der Lebensbereichewegliıch un: kann der Versuchung der struk-
turellen Verhärtung und Unveränderbarkeit eiınerseıts und aut die Vielfalt der Lebens-

entwürtfe andererseits.wıiderstehen!?. Auifgabe der Kirche kann Ja
ın erster un! etzter L .ınıe 1Ur se1n, Men- Kıs stimmt ZWAarL, daß 1ın der Umsetzung des

Christusglaubens die Gemeinschaft der KI1Ir-schen elıner persönlichen Christusbezie- che eıinen unersetzbaren Faktor darstellt S1ehung befähigen und 1m diesbezüglichen
gemeınsamen Bemühen entsprechende Um- darf ber zugleich N1C übersehen, daß S1€e

gegenüber diesem Glauben 1Ne funktional-setzungsformen entwickeln un!: TOr-
dern dienende Auifgabe hat Daraus ergibt sich Al-

lerdings auch, daß S1Ee ihre Lebens- und Um-Gegenüber dieser eıinen Jesus Christus, setzungsformen dem Krıterium der Förder-die nicht als Sachbezug, sondern als DPEISONA- 1C  el einer relationalen Christusgegen-les Zentrum begreifen IST, erhalten alle wart unter den Menschen zuordnen MUuU. Diesderen Momente zugeordneten harakter
Was immer (  - Kirche und 1n Kirche gelebt, kann nicht durch globale Vereinheitlichung

erreicht werden, sondern vielmehr Urcen
gesagt, gefordert WI1Trd, erhält sSe1INE Berechti- sprechende reglonale Diversifizierung.

SO urecht betont bel Reck, Kommuniıkatıon 13 Konkreter entfaltet bei Kırchschläger, HeI-
Z 28 Grundsätzlich azu ırch- bendes un! Veränderbares 1n der Kirche Eın 1D11-

schläger, T iıst Freiheit! ThpQ 144 1996) scher Beılıtrag Z Systemanalyse Pfarrei 1n der
32—66, hıer 5259 ostmodere? FsS Karrer, hg Schifferte,
12 Diese ynamischeelwIird urecht einge- Freiburg 199/7, 129-139; aqals genereller Entwurtf VO:  }
TLordert VO.  5 Wiıederkehr, Wer sagl, sollte uch everarbeitet 1 Artıkel „Kirche“: Biıbeltheo-

logisches Wörterbuch, Bauer, Graz 1994,sagen! Mangelnde Handlungslogik ın der kırchli-
chen erirage, 1ın Dıakonla 28 (1997) 1810479 300-—308, hler bes 362366
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„Inkulturation  d 1st dafür eın tauglicher Trbe ihres rsprungs un!: Stifters erste
Leitbegri{ff und -vOorgang, darf ber nicht Stelle setzen. S1e bleibt dann freilich 1M-
VOTL den Grundfragen VO  - Struktur und INner noch ekklesia Versammlung. Denück-
Strukturkriterien haltmachen. Sowohl ın verwels auf Jesus Christus müßte S1e dann Ql-
der Jesusbewegung als uch 1n der nach- lerdings aufgrund verkehrter Akzentsetzun-
österlichen Kirche Strukturelemente gen besser der leider! streichen.

Wahrnehmung der An-)Leitungsverant-
wortiung unverzichtbar. S1e ber
gleich vielfältig gestaltet un! ür varlable
Umsetzungen zugänglich. Dabe!i blieben S1E Paloma Fernandez de la Hozın ihrer konkreten Entfaltung unmıittelbar
kontextbezogen un! ebenftfalls dem Krıter1- Mıteinander oder nebeneinander?

der optimalen Verkündigung des Ari- wel TE ach dem Kirchenvolksbe-stuskerygmas unterwortfen. gehrenSchließlich muß immer wieder daran T1N-
nert werden, daß VOT allem ın der Schule Reformwünsche als Protestdes Paulus und se1lner Nachfolgerinnen und

Der Entchristlichungsprozeß 2ın Westeuropa,Nachfolger der Imperatıv des christlichen
Lebens AaUS dem Indikativ der auf die (a der eıt mehr als 200 Jahren ın Gang ıst, hat
benden bezogenen Christuswirklichkeit aD- ın jüngerer eıt besonders uch dıe tradıtio-
geleitet WwIrd. Wird christlicher Glaube qals nelle „katholische“ Identität 2ın ıNnNe Krıse
personale Christusnachfolge begriffen, 1St gebracht. Dafür verantwortlıch ınd dıe chr

unterschi:edlıchen rwartungen dıe Kı1ır-dies uch 9ar nicht anders möglich: Denn
aufgrund der Qualität un! des Charakters che und dıe verschiedenen Lebensweisen
einer Beziehung begreift der ensch zumelst und Aujffassungen. Dıiese latenten Konflikte
selbst den ethischen Wert sSe1Nes Handelns haben ıch aın Österreich miı1t der Bestellung
Dennoch braucht diesbezügliche Leitlini- mehrerer den Ortskıirchen aufgezwungener

Aber ML insofern S1Ee ın die Priorität der Bischöfe verstärkt un haben ZU' Kırchen-
Christusbeziehung einzuordnen SInNd, haben volks-Begehren geführt Be? dıesem wurde
und behalten S1Ee ihre Berechtigung. allerdıngs „die wichtigste kulturelle Wand-
DiIie innere Dynamik der Kirche esu Christi, lung“, namlıch dıe Frauenfrage, ledıiglich ın

bezug auf dQıe rage der Ordination VDO  Sihr Mut, ihre Beweglichkeit und ihre Offen-
heit ZU  S Veränderung splegeln ihr Vertrauen Frauen behandelt Die Autorıin schlıeßt mA1t
auf das Wirken des (elistes Gottes un:! auf die der Tage, wWwıe dıe katholıische ırche ıhre

Identıtät ınmaıtten ıhres umfassenden Plura-Gegenwart des auferstandenen Herrn. ebt
redS1e diese auf ihren Verwirklichungskontext lismus vertıefen kannn

Vor wel Jahren entstand In der katholischenbezogene Beweglichkeit VO  5 ınnen, sSind
iıh: tatsächlich immer NEe  S und Je ın verschle- Kirche Österreichs die Inıtıiatıve des KI1Ir-
dener Weise jene Momente ablesbar, welche chenvolksbegehrens. Ihr: Botschaft wurde ın
die Evangelıen qls Grundmerkmale ihres Je- elner unmißverständlichen HKorm ZU. Aus-
susprofils erkennen lassen: die Offenheit, druck gebracht, un! War nicht 1U Urce die
Menschen begegnen, ihnen ottes Heil Formulierung konkreter Inhaltspunkte,
zusprechen un:! mıiıt ihnen ottes ettungs- denen ihre UOrganısatorInnen standen, SOINl-

angebot verwirklichen, hne dabei (sren- dern uch durch die symbolische Resonanz
Z  5 ziehen!? Tut S1e dies N1C. läuft S1e (3e- des Namens, der Tür cd1e ewegung gesucht
fahr, die eigene Gemeinschaft gegenüber dem wurde Volksbegehren g1bt NnıC 1n jeder

parlamentarischen Demokratie, sehr wohl
14 Kın eeiındruckendes e1isple. TÜr den Versuch, aber 1ın Österreich, vielleicht kann deshalb
TC esu Christı verwirklichen, 1st die hlerzulande übersehen werden, daß Kirchen-Versa:  ung des Volkes Gottes A1INgu, amı-
ra/Brasılien, VO November 1994 ıe okumente volksbegehren anderswo nach elınNner Hr
S1INnd 1n deutscher Sprache als VO:  - Tautler her- klärung verlangt, richtig aufgefaßbt
ausgegebener rivatdruc zugänglich. S1e verm1t-
teln eın 1ıld VON rche, die versucht, das kKvange-

werden. Wiıie uch iımmer, die eigenen An-
1um esu Christi 1ın iıhrem omplexen Lebensum- liegen ZU. Ausdruck bringen, wurde ZU.

feld VerwWIir!  ichen un! vertiefen. Reichtum der polıtischen Kultur e  1  en
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